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(54)  Elektrischer  Schalter. 

©  Ein  elektrischer  Schalter  (50)  besitzt  zwei  Kon- 
taktstellen  mit  je  einem  festen  und  damit  zusammen- 
wirkenden,  an  je  einem  schwenkbeweglichen  Kon- 
takthebel  (13,  61)  angebrachten  beweglichen  Kon- 
taktstück  (12),  die  mittels  einer  Antriebsstange  (17) 
miteinander  gekoppelt  sind.  Dem  Kontakthebel  ist 
ein  Anschlag  (23)  zugeordnet,  gegen  den  sich  beim 
Ausschalten  der  Kontakthebel  anlegt  und  um  den 
der  Kontakthebel  beim  Schalten  verdreht  wird.  Wenn 
das  Vehältnis  zwischen  dem  Abstand  zwischen  dem 

beweglichen  Kontaktstück  und  dem  Anschlag  zu 
dem  Abstand  zwischen  dem  Anschlag  und  dem  An- 
griffspunkt  der  Antriebsstange  größer  als  1,5,  insbe- 
sondere  2  ist,  bewegt  sich  das  bewegliche  Kontakt- 
stück  schneller  als  die  durch  den  Kontakthebel  ange- 
triebene  Antriebsstange.  Anwendung  findet  ein  der- 
artiger  Schalter  beispielsweise  bei  Hilfsschaltern 
oder  Nulleitertrennern,  die  einem  Leitungsschutz- 
schalter  zugeordnet  sein  können. 
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Die  Erfindung  betrifft  einen  elektrischen  Schal- 
ter  nach  dem  Oberbegriff  des  Anspruches  1  . 

Insbesondere  betrifft  die  Erfindung  einen  Nul- 
leitertrenner  oder  Hilfsschalter,  bei  dem  die  Kon- 
taktstelle  für  den  Nulleiter  oder  des  Hilfsschalters 
durch  die  Kontaktstelle  des  Hauptschalters  betätigt 
wird.  Dabei  wird  die  Öffnungs-  und  Schließge- 
schwindigkeit  des  Kontaktes  der  Nullleitungsunter- 
brechungsstelle  bzw.  des  Hilfsschalters  von  der 
Geschwindigkeit  des  beweglichen  Kontaktstückes 
des  Leitungsschutzschalters  gesteuert.  Und  unter 
bestimmten  Umständen  kann  es  aufgrund  einer 
relativ  geringen  Öffnungsgeschwindigkeit  an  der 
Nulleiterkontaktstelle  bzw.  dem  Hilfsschalter  zu 
Verschweißerscheinungen  kommen. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  einen  Schalter 
der  eingangs  genannten  Art  zu  schaffen,  bei  dem 
die  Öffnungsbewegung  so  ausgebildet  ist,  daß  ein 
Verschweißen  sicher  vermieden  wird. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  gelöst 
durch  die  kennzeichnenden  Merkmale  des  Anspru- 
ches  1  . 

Nach  einer  vorteilhaften  Ausgestaltung  der  Er- 
findung  ist  nach  Anspruch  2  der  ortsfeste  Anschlag 
so  innerhalb  des  Schaltgerätes  angeordnet,  daß 
zwischen  ihm  und  dem  Kontakthebel,  wenn  sich 
dieser  Kontakthebel  in  Einschalt-Stellung  befindet, 
ein  bestimmter  relativ  geringer  Abstand  vorhanden 
ist.  Dieser  Abstand  bewirkt  den  sog.  Überhub  des 
Kontakthebels. 

Dabei  kann  sich  nach  Anspruch  3  vorteilhaft  im 
Bereich  zwischen  dem  Anschlag  und  der  Antriebs- 
stange  eine  Feder  am  Kontakthebel,  die  in  Rich- 
tung  der  Ausschaltbewegung  der  Antriebsstange 
wirkt  befinden;  eine  solche  Feder  kann  gemäß  An- 
spruch  4  in  zweckmäßiger  Weise  eine  Zugfeder 
sein. 

Weitere  vorteilhafte  Ausgestaltungen  und  Ver- 
besserungen  der  Erfindung  sind  den  weiteren  Un- 
teransprüchen  zu  entnehmen. 

Die  Wirkungsweise  der  erfindungsgemäßen 
Anordnung  ist  wie  folgt: 
Wenn  der  Schalter  geöffnet  werden  soll,  dann  wir- 
ken  ein  Auslöser  auf  den  ersten  Kontakthebel  und 
die  vom  ersten  Kontakthebel  angetriebene  An- 
triebsstange  auf  den  schwenkbeweglich  angeord- 
neten  zweiten  Kontakthebel.  Solange  der  zweite 
Kontakthebel  noch  nicht  auf  den  Anschlag  aufge- 
troffen  ist,  dient  die  Feder  als  Kontaktdruckfeder,  in 
dem  sie  nämlich  den  zweiten  Kontakthebel  um  den 
Angriffspunkt  der  Antriebsstange  am  Kontakthebel 
verdreht.  In  diesem  Abschnitt  der  Bewegung  dient 
der  Angriffspunkt  als  ein  Drehlager  für  den  zweiten 
Kontakthebel,  wobei  die  Drehbewegung  durch  die 
Feder  erzeugt  und  eine  Drehung  vom  zweiten  fe- 
sten  Kontaktstück  "verhindert"  wird.  Wenn  sich 
also  die  Antriebsstange  in  Bewegung  setzt,  drückt 
die  Kontaktfeder  das  zweite  bewegliche  Kontakt- 

stück  so  lange  auf  das  zweite  feste  Kontaktstück, 
bis  der  zweite  Kontakthebel  auf  den  Anschlag  auf- 
trifft.  Bei  dieser  Bewegung  verdreht  sich  der  zweite 
Kontakthebel  um  die  Berührungsstelle  der  beiden 

5  zweiten  Kontaktstücke,  da  das  Ende  des  zweiten 
Kontakthebels  mit  dem  beweglichen  Kontaktstück 
ortsfest  bleibt.  Sollte  die  zweite  Kontaktstelle  ver- 
schweißt  sein,  wird  schon  in  diesem  Bewegungsab- 
schnitt  die  zweite  Kontaktstelle  aufgebrochen,  in- 

io  dem  die  beiden  zweiten  Kontaktstücke  sich  gegen- 
einander  bewegen,  wobei  das  zweite  bewegliche 
Kontaktstück  auf  dem  zweiten  festen  Kontaktstück 
abrollt.  Sobald  der  zweite  Kontakthebel  gegen  den 
Anschlag  anliegt,  dreht  sich  der  zweite  Kontakthe- 

75  bei  um  den  Anschlag,  angetrieben  durch  die  Kon- 
taktfeder  und  die  Antriebsstange.  Die  Geschwindig- 
keit,  mit  der  sich  das  zweite  bewegliche  Kontakt- 
stück  von  dem  zweiten  festen  Kontaktstück  ent- 
fernt,  ist  abhängig  von  den  Abständen  zwischen 

20  dem  zweiten  beweglichen  Kontaktstück  und  dem 
Anschlag  einerseits  (erster  Abstand)  und  dem  An- 
schlag  und  dem  Angriffspunkt  der  Antriebsstange 
andererseits  (zweiter  Abstand).  Ist  der  erste  Ab- 
stand  (der  zwischen  dem  zweiten  beweglichen 

25  Kontaktstück  und  dem  Anschlag)  größer  als  der 
zweite  Abstand,  dann  wird  sich  das  zweite  bewegli- 
che  Kontaktstück  schneller  von  dem  zweiten  festen 
Kontaktstück  entfernen  als  die  Antriebsstange  sich 
bewegt.  Wenn  der  Schalter  als  Hilfsschalter  einge- 

30  setzt  ist,  wird  sich  das  zweite  bewegliche  Kontakt- 
stück  schneller  drehen  als  das  entsprechende  erste 
Kontaktstück  des  Schaltgerätes,  dem  der  Hilfs- 
schalter  zugeordnet  ist.  Durch  die  Erhöhung  der 
Geschwindigkeit  des  zweiten  beweglichen  Kontakt- 

35  Stückes  (Öffnungsgeschwindigkeit)  wird  ein  Ver- 
schweißen  der  Kontaktstücke  sicher  vermieden. 

Anhand  der  Zeichnung,  in  der  ein  Ausführungs- 
beispiel  der  Erfindung  dargestellt  ist,  sollen  die 
Erfindung  sowie  weitere  vorteilhafte  Ausgestaltun- 

40  gen  und  Verbesserungen  näher  erläutert  und  be- 
schrieben  werden. 

Es  zeigen: 
Figur  1  eine  Einsicht  in  einen  erfindungsge- 

mäßen  Schalter, 
45  Figur  2  die  zweite  Kontaktstellenanordnung 

in  Einschaltstellung, 
Figur  3  die  Kontaktanordnung  nach  Figur  2 

nach  einer  gewissen  Ausschaltzeit 
und 

50  Figur  4  die  Anordnung  nach  Figuren  2  und  3 
in  Ausschaltstellung. 

Der  in  Figur  1  dargestellte  Schalter  50  besitzt 
ein  etwa  T-förmiges  Gehäuse  51,  das  aus  zwei 
schalenförmig  ausgebildeten  Gehäuseteilen  (nicht 

55  näher  dargestellt)  zusammengesetzt  ist;  das  eine 
Gehäuseteil  52  ist  geöffnet  und  der  die  Breitseite 
schließende  Deckel  nicht  dargestellt.  Im  unteren 
Bereich  (siehe  Zeichnung  Figur  1),  also  im  Bereich 
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der  Befestigungsebene,  die  durch  die  strichlierte 
Linie  B  dargestellt  ist,  besitzt  das  Gehäuse  51  eine 
Ausnehmung  53,  die  eine  feststehende  Nase  54 
und  eine  strichliert  angedeutete  bewegliche  Nase 
55  aufweist.  Beide  Nasen  54  und  55  dienen  dazu, 
den  Schalter  auf  einer  Hutprofiltragschiene  aufzu- 
schnappen.  Das  Gehäuse  51  besitzt  eine  T-Form 
mit  einer  Art  Quersteg  56  und  einem  Längssteg  57, 
der  auf  der  der  Befestigungsseite  B  entgegenge- 
setzten  Seite  angeordnet  ist  und  aus  dem  ein  um 
eine  Achse  58  drehbar  gelagerter  Schaltknebel  59 
herausschaut.  Im  Bereich  des  Längssteges  57  bef- 
indet  sich  ein  elektromagnetisches  Auslösesystem 
60,  mit  dem  ein  beweglicher  erster  Kontakthebel  61 
in  Öffnungsstellung  verbringbar  ist.  Zusätzlich  zu 
dem  elektromagnetischen  Auslösesystem  60  ist  ein 
thermischer  Auslöser  62  in  Form  eines  Thermobi- 
metalls  vorgesehen,  der  auf  einen  Auslösehebel  63 
einwirkt,  der  dem  Kontakthebel  61  um  eine  in  der 
Zeichnung  Figur  1  nicht  näher  dargestellte  Achse 
verschwenkt.  In  dem  Sockel  56  befinden  sich  An- 
schlußklemmen  64  und  65  in  einer  ersten  Ebene 
sowie  Anschlußklemmen  66  und  67  in  einer  zwei- 
ten  Ebene,  wobei  die  zweite  Ebene  näher  an  der 
Befestigungsebene  B  angeordnet  ist  als  die  erste 
Ebene.  Im  Bereich  der  zweiten  Ebene,  in  der  sich 
die  Anschlußklemmen  66  und  67  befindet,  ist  ein 
Lichtbogenlöschblechpaket  68  vorgesehen,  wel- 
ches  einer  in  der  Figur  1  nicht  sichtbaren  ersten 
Kontaktstelle,  zu  der  der  erste  Kontakthebel  61 
gehört,  zugeordnet;  in  der  gleichen  Ebene  links 
davon,  also  der  Anschlußklemme  66  benachbart, 
befindet  sich  eine  zweite  Kontaktstelle  69,  mit  ei- 
nem  zweiten  Kontakthebel  13,  der  ein  zweites  be- 
wegliches  Kontaktstück  12  aufweist  und  mit  einem 
zweiten  festen  Kontaktstück  11  zusammenwirkt, 
welches  einer  ortsfesten  Kontaktschiene  10,  die  mit 
der  Anschlußklemme  66  in  Verbindung  steht,  ange- 
bracht  ist.  Der  erste  Kontakthebel  61,  der  zweite 
Kontakthebel  13  sowie  das  zweite  feste  bzw.  be- 
wegliche  Kontaktstück  11  bzw.  12  werden  auch 
ohne  den  Zusatz  "erste"  oder  "zweite"  benannt. 

Zwischen  dem  ersten  Kontakthebel  61  und 
dem  zweiten  Kontakthebel  13  befindet  sich  eine 
Antriebsstange  17.  Diese  Antriebsstange  17  besitzt 
eine  erste  Öffnung  70  und  eine  zweite  Durchgangs- 
öffnung  16,  wobei  die  Öffnungen  70  und  16  durch 
ihren  Abstand  so  aufeinander  abgestimmt  sind,  daß 
bei  einer  Ausschaltbewegung  des  Kontakthebels  61 
der  Kontakthebel  13  nach  Öffnung  der  ersten  Kon- 
taktstelle  mit  dem  ersten  Kontakthebel  61  in  Aus- 
schaltstellung  verbracht  wird  und  bei  der  Einschalt- 
bewegung  die  zweite  Kontaktstelle  69  zuerst 
schließt. 

Die  erste  Kontaktstelle,  die  in  der  Figur  1  nicht 
dargestellt  ist  und  zu  der  der  erste  Kontakthebel  61 
gehört,  ist  an  sich  bekannt.  Die  zweite  Kontaktstelle 
sei  nun  anhand  der  Figuren  2  bis  4  näher  darge- 

stellt  und  erläutert. 
Die  zweite  Kontaktstelle  besitzt  also  eine  orts- 

feste  Kontaktschiene  10,  auf  der  das  zweite  feste 
Kontaktstück  11  befestigt  ist.  Das  feste  Kontakt- 

5  stück  11  wirkt  mit  dem  beweglichen  Kontaktstück 
12  zusammen,  das  an  einem  Ende  des  Kontakthe- 
bels  13  befestigt  ist.  Der  Kontakthebel  13  ist  in  sich 
abgebogen,  wobei  der  Knickwinkel  nicht  von  erfin- 
dungswesentlicher  Bedeutung  ist.  Das  dem  Ende 

io  mit  dem  beweglichen  Kontaktstück  12  entgegenge- 
setzte  Ende  14  des  Kontakthebels  13  besitzt  eine 
V-förmige  Ausbiegung  15,  deren  konkave  Seite 
sich  auf  derjenigen  Seite  des  Kontakthebels  13 
befindet,  auf  der  das  bewegliche  Kontaktstück  12 

15  befestigt  ist.  Mit  dieser  V-förmigen  Ausbiegung  15 
ist  das  Ende  14  des  Kontakthebels  13  in  die  Durch- 
gangsöffnung  16  der  Antriebsstange  17  eingesetzt, 
wobei  die  Öffnung  16  an  einer  Kante  eine  abgerun- 
dete  Begrenzungswand  18  aufweist,  die  in  die  kon- 

20  kave  Seite  der  Ausbiegung  15  eingreift.  Die  andere 
Begrenzungskante  oder  Begrenzungswand  18a  ist 
der  konvexen  Seite  der  Ausbiegung  15  angepaßt, 
so  daß  der  Kontakthebel  13  sich  einerseits  in  der 
Öffnung  16  drehen  kann  und  andererseits  eine 

25  nützliche  Übertragung  der  Kraft  P  (siehe  unten)  auf 
den  Kontakthebel  13  möglich  ist.  Durch  Zusam- 
menwirken  der  konkaven  Seite  mit  der  Begren- 
zungswand  18  wird  eine  Drehlagerstelle  für  den 
Kontakthebel  13  innerhalb  der  Antriebsstange  er- 

30  zeugt.  In  unmittelbarer  Nähe  zu  dem  freien  Ende 
14  des  Kontakthebels  13  bzw.  zur  Ausbiegung  15 
und  dem  Kontaktstück  12  befindet  sich  eine  Aus- 
klinkung  19  auf  derjenigen  Flachseite  des  Kontakt- 
hebels  13,  auf  der  das  bewegliche  Kontaktstück  12 

35  liegt.  Dadurch  wird  eine  Öse  20  gebildet,  in  die  ein 
Ende  der  Zugfeder  21  eingehängt  werden  kann. 
Deren  anderes  Ende  ist  an  einem  ortsfesten  Zap- 
fen  71  eingehängt.  Die  Öse  20  bildet  mit  der  Flach- 
seite  des  Kontakthebels  13  im  Bereich  des  Über- 

40  gangs  von  der  Öse  19  zur  Flachseite  des  Kontakt- 
hebels  13  gleichzeitig  eine  konkave  Lagerstelle  22. 

In  der  Nähe  der  Antriebsstange  17  bzw.  der 
Öse  20  ist  ein  ortsfester  Anschlag  23  (siehe  Figur 
1)  vorgesehen,  der  eine  abgerundete  Spitze  24 

45  aufweist.  Der  Anschlag  23  liegt  auf  der  Seite  des 
Kontakthebels  13,  auf  der  sich  das  bewegliche 
Kontaktstück  12  befindet.  Zwischen  der  Lagerstelle 
22  und  der  abgerundeten  Spitze  24  ist  -  im  in  Figur 
1  gezeichneten  Einschaltzustand  -  ein  Abstand  d 

50  eingehalten.  Der  Abstand  Li  von  der  Antriebsstan- 
ge  17  zu  der  Lagerstelle  22  ist  kleiner  als  der 
Abstand  L2  von  der  Lagerstelle  22  zum  bewegli- 
chen  Kontaktstück  12.  Das  Verhältnis  L2  zu  Li  ist 
als  Übersetzungsverhältnis  bezeichnet.  Es  ist  grö- 

55  ßer  als  1  und  bevorzugt  2. 
Wenn  das  bewegliche  Kontaktstück  12  in  Aus- 

schaltstellung  gebracht  werden  soll,  dann  wird  die 
Antriebsstange  17  in  Pfeilrichtung  P  betätigt,  was 
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durch  den  ersten  Kontakthebel  61  bewirkt  wird; 
aufgrund  der  Zugfeder  21  ist  in  der  Einschaltstel- 
lung  wegen  des  Abstandes  d  das  bewegliche  Kon- 
taktstück  12  auf  das  feste  Kontaktstück  11  aufge- 
drückt.  Solange  sich  beim  Ausschalten  die  Lager- 
stelle  22  nicht  gegen  die  Spitze  24  anlegt,  sucht 
die  Feder  21  den  Kontakthebel  13  um  die  Lager- 
stelle  zwischen  der  Ausbiegung  15  und  der  Durch- 
gangsöffnung  16  bzw.  der  abgerundeten  Spitze  der 
Öffnung  16  zu  verdrehen,  wobei  die  Drehung  auf- 
grund  des  Aufliegens  des  beweglichen  Kontakt- 
stückes  auf  dem  festen  Kontaktstück  verhindert  ist. 
Damit  wird  die  Kontaktdruckkraft  in  der  Einschalts- 
tellung  und  in  der  ersten  Zeit  der  Ausschaltbewe- 
gung  erzeugt.  Während  des  Beginns  der  Aus- 
schaltbewegung  des  Kontakthebels  13  dreht  sich 
der  Kontakthebel  13  um  den  Auflagerpunkt  des 
beweglichen  Kontaktstückes  auf  das  feste  Kontakt- 
stück,  wobei  der  Drehpunkt  die  Berührungsfläche 
zwischen  den  beiden  Kontaktstücken  ist.  Sobald 
sich  der  bewegliche  Kontakthebel  13  gegen  den 
Anschlag  23  anlegt,  wird  sich  bei  weiterem  Bewe- 
gen  der  Antriebsstange  17  in  Pfeilrichtung  P  der 
Kontakthebel  13  entgegen  dem  Uhrzeigersinn  um 
die  Auflagerstelle  22  drehen,  wobei  das  Ende  des 
Kontakthebels  13  mit  dem  beweglichen  Kontakt- 
stück  12  sich  gemäß  Pfeilrichtung  Pi  vom  festen 
Kontaktstück  11  entfernt.  Die  Figur  4  zeigt  die 
Kontaktanordnung  in  Ausschaltstellung.  Wegen  des 
Übersetzungsverhältnisses  L2/Li  bewegt  sich  das 
bewegliche  Kontaktstück  12  schneller  in  Aus- 
schaltstellung  als  das  freie  Ende  14  und  damit  als 
die  Antriebsstange  17,  so  daß  Verschweißungsvor- 
gänge  vermieden  werden  können.  Die  Feder  21 
wirkt  nun  als  Zugfeder  zur  Unterstützung  der  An- 
triebsbewegung  der  Antriebsstange  17.  Durch  das 
Übersetzungsverhältnis  L2/Li  >  1  wird  auch  er- 
reicht,  daß  im  Ausschaltzustand  der  Abstand  des 
beweglichen  Kontaktstückes  12  vom  festen  Kon- 
taktstück  11  größer  ist  als  die  Strecke,  die  die 
Antriebsstange  17  beim  Ausschaltvorgang  zurück- 
gelegt  hat. 

Zum  Einschalten  wird  die  Antriebsstange  17 
entgegen  der  Pfeilrichtung  P  verschoben,  so  daß 
sich  der  bewegliche  Kontakthebel  13  um  den  An- 
schlag  23  so  lange  drehen  kann,  bis  das  bewegli- 
che  Kontaktstück  12  auf  dem  festen  Kontaktstück 
11  aufliegt.  Sobald  dies  der  Fall  ist,  kommt  der 
bewegliche  Kontakthebel  13  frei  von  dem  Anschlag 
23,  wodurch  ein  Überhub  des  Kontakthebels  be- 
wirkt  wird. 

Die  Öffnung  70  und  die  Öffnung  16  sind  so 
aufeinander  abgestimmt,  daß  bei  der  Kontaktöff- 
nung  sich  der  Kontakthebel  61  zuerst  in  Bewegung 
setzt,  wogegen  sich  der  Kontakthebel  13  erst  da- 
nach  in  Öffnungsstellung  bewegt.  Dies  wird  durch 
den  Abstand  der  Öffnungen  70  und  16,  der  in  der 
bzw.  durch  die  Antriebsstange  17  festgelegt  ist, 

und  dem  Abstand  d  zwischen  dem  Anschlag  23 
und  dem  beweglichen  Kontaktstück  13  (siehe  Figur 
2)  bestimmt.  Bei  der  Einschaltung,  also  bei  dem 
Vorgang,  bei  dem  sich  der  Kontakthebel  13  aus  der 

5  in  Figur  1  gezeichneten  Stellung  in  die  Einschalts- 
tellung  (siehe  Figur  2)  bewegt,  wird  erst  der  Kon- 
takthebel  13  in  Schließstellung  gebracht  und  dann 
erst  der  Kontakthebel  61  .  Dies  ist  darauf  zurückzu- 
führen,  daß  die  Fixierung  des  Kontakthebels  13  in 

io  der  Öffnung  16  praktisch  ohne  Spiel  erreicht  wird, 
und  sich  daß  das  bewegliche  Kontaktstück  13  nach 
dem  Kontaktieren  der  Kontaktstücke  11  und  12 
vom  Anschlag  23  löst  und  damit  einen  Überdruck 
ausführt. 

15  Im  eingeschalteten  Zustand  jedenfalls  drückt 
der  Kontakthebel  61  auf  die  der  Öffnung  16  be- 
nachbart  liegende  Begrenzungskante  70a  der  Öff- 
nung  70  und  fixiert  somit  den  Kontakthebel  13  in 
der  Einschaltstellung,  wobei  er  von  der  Zugfeder 

20  um  die  Durchgangsöffnung  16  und  die  dortige  La- 
gerung  gedreht  werden  kann. 
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25  1.  Elektrischer  Schalter  mit  einer  ersten,  ein  er- 
stes  festes  und  ein  damit  zusammenwirkendes, 
an  einem  ersten  schwenkbeweglichen  Kontakt- 
hebel  angebrachtes  erstes  bewegliches  Kon- 
taktstück  und  ein  zweites  festes  und  ein  damit 

30  zusammenwirkendes,  an  einem  zweiten 
schwenkbeweglichen  Kontakthebel  angebrach- 
tes  zweites  bewegliches  Kontaktstück  aufwei- 
senden  zweiten  Kontaktstelle,  die  bezogen  auf 
die  Befestigungsebene  des  Schalters  überein- 

35  ander  liegen,  wobei  die  zweite  Kontaktstelle 
dem  Boden  benachbart  ist,  welche  Kontaktstel- 
len  mittels  einer  eine  gemeinsame  Antriebs- 
stange  aufweisenden  Antriebseinrichtung  of- 
fen-  und  schließbar  sind,  dadurch  gekenn- 

40  zeichnet,  daß  die  Antriebsstange  (17)  an  dem 
dem  zweiten  beweglichen  Kontaktstück  (12) 
entgegengesetzten  Ende  des  zweiten  Kontakt- 
hebels  (13)  angreift,  daß  zwischen  dem  zwei- 
ten  beweglichen  Kontaktstück  (12)  und  der  An- 

45  triebsstange  (17)  auf  derjenigen  Seite  des 
zweiten  Kontakthebels  (13),  auf  der  das  zweite 
bewegliche  Kontaktstück  (12)  angebracht  ist, 
ein  ortsfester  Anschlag  (23)  gelegen  ist,  um 
den  sich  der  zweite  Kontakthebel  (13)  bei  ei- 

50  nem  Ausschaltvorgang  dreht,  und  daß  die  Kon- 
takthebel  (13,  61)  der  ersten  und  zweiten  Kon- 
taktstelle  und  die  Antriebsstange  (17)  so  auf- 
einander  angepaßt  sind,  daß  die  zweite  Kon- 
taktstelle  (12)  nach  der  ersten  Kontaktstelle  mit 

55  einer  höheren  Öffnungsgeschwindigkeit  öffnet 
und  vor  der  ersten  Kontaktstelle  schließt,  wobei 
das  Verhältnis  des  ersten  Abstandes  (L2)  zwi- 
schen  dem  Anschlag  (23)  und  dem  bewegli- 

4 
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chem  Kontaktstück  (12)  zu  dem  zweiten  Ab- 
stand  (Li)  zwischen  dem  Anschlag  (23)  und 
dem  Angriffspunkt  der  Antriebsstange  (17)  grö- 
ßer  als  1  ,  vorzugsweise  2  ist. 

5 
2.  Schalter  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  der  Anschlag  (23)  in  Einschalts- 
tellung  des  Kontakthebels  (13)  in  einem  Ab- 
stand  (d)  vom  Kontakthebel  (13)  entfernt  bzw. 
angeordnet  ist.  10 

3.  Schalter  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  im  Bereich  zwischen  dem  An- 
schlag  (23)  und  der  Antriebsstange  (17)  eine 
Feder  (21)  am  Kontakthebel  (13)  angreift,  de-  75 
ren  Kraft  in  Richtung  der  Ausschaltbewegung 
der  Antriebsstange  (17)  wirkt. 

4.  Schalter  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Feder  (21)  eine  Zugfeder  ist.  20 

5.  Schalter  nach  einem  der  vorherigen  Ansprü- 
che,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  am  Kontakt- 
hebel  (13)  durch  Ausstanzen  einer  Ausklinkung 
(19)  auf  derjenigen  Seite  des  Kontakthebels  25 
(13),  auf  der  sich  das  bewegliche  Kontaktstück 
(12)  befindet,  eine  Öse  (20)  gebildet  ist,  an  der 
die  Feder  (21)  angreift. 

6.  Schalter  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn-  30 
zeichnet,  daß  der  Übergang  zwischen  der  Aus- 
klinkung  (19)  zum  Kontakthebel  (13),  der  dem 
beweglichen  Kontaktstück  (12)  benachbart  ist, 
als  Lagerstelle  (22)  für  den  Anschlag  (13)  und 
damit  Drehpunkt  für  den  Kontakthebel  (13)  ist.  35 

5 
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